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dürfnisse enthält, den der großen Masse mundgerecht und genießbar

zu machen bei gutem Willen, bei ehrlichem politischem Streben und
bei einheitlichem Vorgehen aller politischen Gruppen möglich ist. Ein
Gesetz mit weniger Zugeständnissen an den Zug und Drang der Zeit,
wäre eine Versündigung am gesunden Fortschritt, ein Gesetz mit mehr
Zugeständnissen an den Ruf der Zeit würde sicherlich ein Opfer deS

Volksunwillens und mangelhaft entwickelter Schulfreundlichkeit in nicht

uneinflußreichen weiten Kreisen. Also ein Ja im Interesse eines

stetigen Fortschrittes im Schulwesen und aus Achtung vor dem zielklaren
und einsichtigen Schaffen derer, die gewonnene Ueberzeugung und Be-

geisterung für gesunden Fortschritt höher stellen als Volksgunst und

Popularitätshascherei. (Fortsetzung folgt.)

Schaffung einer Kehrerhilfskaffe in Rorschach.

Im Kt. St. Gallen besitzt einzig die Hauptstadt eine GemeindepensionS-
käste für die Lehrerschaft. Jede derartige Institution muß auf genauer, ver»
ficherungstechnischer Grundlage aufgebaut sein, um nicht früher oder später Fiasko
zu machen. — Zur Ehre mancher Schulgemeinden mutz beigefügt werden, daß
verdiente, vom Schuldienste zurücktretende Lehrer sogar Ruhegehalte erhielten.
Aber dies erfolgte immer von Fall zu Fall, und gewöhnlich wurde die öko-

nomische Lage der Korporation und des zu Pensionierenden stark in Berück-
sichtigung gezogen, was zweierlei Recht bedeutet. So kann diese Handlungsweise
für die Lehrerschaft etwas Demütigendes an sich haben. —

Erfreulicherweise geht Rorschach daran, als zweite Schulgemeinde des

Kantons, unter Mithilfe der Schulkaste und Beiträgen der Lehrerschaft eine
kommunale Penstonskaste zu gründen. Die Unterstützung der kantonalen Kasse
reicht nicht hin, einen sorgenlosen Lebensabend zu sichern oder den Hinterlassenen
genügend zu helfen.

Der Schulrat von Rorschach unterbreitet der nächsten Schulgemeinde fol-
gende Anträge:

1. Die Schulgemeinde Rorschach beschließt grundsätzlich die Schaffung einer
Lehrerhilkskasse zu dem Zwecke, allen an den Primär- und Sekundärschulen Ror-
schachS angestellten Lehrern und Lehrerinnen, die Arbeitslehrerinnen inbegriffen,
bei ihrem Rücktritte aus dem Schuldienst im statutarisch festzustellenden Alters-
jähr ein Ruhegehalt zuzusichern und im weitern den Witwen und Waisen von
Lehrern mit einem jährlichen Nutznießungsbetrage eine Unterstützung zu ge-
währen.

2. Zur Aeuffnung des hiefür nötigen Fondés werden jährlich Fr. 5000
in da» Budget eingestellt, und sämtliche Lehrer und Lehrerinnen sind zur Leistung
eines jährlichen Beitrages verpflichtet und zwar:

Arbeitslehrerinnen 48 Fr. oder 4 Fr. per Monat,
Lehrerinnen 60 „ 5 „
Primarlehrer 72 „ 6
Sekundarlehrer 84 7

Bei Austritt au» dem Schuldienst in herwärtiger Gemeinde geht jeder
Anspruch am Fond verloren.



39 L»-» -

3. Der Schulrat ist beauftragt, die Statuten dieser Lehrerhilsskassa auf-
zustellen und sie in Kraft zu erklären und sie in Anwendung zu bringen, so-
bald der Fond die nach versicherungstechnischer Berechnung erforderliche Höhe
erreicht hat.

4. Bis zu diesem Zeitpunkte ist der Schulrat ermächtigt, für Lehrer und
Lehrerinnen, die wegen hoben Alters oder Krankheit aus dem Schuldienste aus-
treten, ein jährliches Ruhegehalt auszusetzen und beim Tode eines Lehrers den

jährlichen Unterstützungsbetrag für die Witwe und für allfällige Kinder unter
18 Jahren zu bestimme».

Möge Rorschach auch in dieser Frage den alten schulfreundlichen Sinn
zeigen und damit andern größern Gemeinwesen als Vorbild dienen! —r—

Rekrutenprüfungen. *)
Vergleiche Tafel VIII, IX und X. (Wir lassen diese Tabellen

hier weg. Die Red.) „Aeh pfoch! scho wieder en Hufe Zahle!" seufzt

der Ratsherr. Dann hat er doch einen Scheingrund, den Vericht un-
gelesen liegen zu lassen. Aufrichtig gesprochen, er hat ein bischen Recht.

Wenigstens hat die hochlöbliche Konferenz der schweizerischen Erziehungs-
direktoren gefunden, mit der „Punktmacherei" gelange man oft zu ganz

unrichtigen Resultaten. Die Presse ill hierin oft der Sündenbock dieser

Ueberfchätzung. Sie stürzt sich jeweilen mit Wolfshunger auf die

Prüfungsresuliate, als ob der Fortschritt der Schule in halben und

Viertelspünktlein bestehe und nicht in der Charakterpflege für Volkstum
und Volksbeständigkeit des Schweizers. .Gute Freunde" in und außer
dem Kanton mögen sich daS merken! Wenn diese Letzteren ehrlich die

Statistik betrachten, müssen sie gerade dem Jnnerrhoder einen steten

Fortschritt zuerkennen. Er sitzt 1906 bereits mit sieben andern Kantonen

am gleichen Tische zwischen 8 und 9; dabei ist er nur 2,3 Punkte vom

besten Kanton (Genf) entfernt. Bis 1907 haben sich bloß Rekruten mit
6 Jahren der Volksschule gestellt, nun rücken jene mit 7 vollen Jahren
in die Linie. Wir brauchen darum den Tintenhafen und die Feder der

Redaktoren nicht zu scheuen. Wir haben jene Rekruten zu scheuen, die

aus den unteren Klassen der Volksschule entlassen werden oder als

Knechte außer dem Kanton keine Fortbildungsschule mehr besuchen. Diese

erfordern manchen tadellosen Burschen, um aus dem „Dreck" gehoben

zu werden. Einige Notenbilder mögen es beweisen. Sie sind den letzten

zwei Prüfungen entnommen und stammen sämtliche von solchen Helden

des „wissenschaftlichen Matsches". Die Namen verschweigen wir, sonst

rühmen sie sich bis aufs 7. Glied hinaus: sie seien extra vom Schul-

*) Die abstehende Darlegung ist dem sehr pickanten Jnnerrhoder Schul-
bericht entnommen. —
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